Refraktionsanomalien

· Als Refraktion bezeichnet man die Lichtbrechung. Beim menschlichen Auge beschreibt die Refraktion die Beziehung des Gesamtbrechungszustandes aller optischen Medien zur Achsenlänge des Auges.

· Der Aufbau des Auges ähnelt einer Kamera. Sein vorderer Teil - die Hornhaut - wirkt wie eine gläserne Linse. Die Pupille erfüllt die Aufgabe der Blende, die Linse des Auges die des Kameraobjektivs. Die Netzhaut schließlich ist mit dem Film vergleichbar. So wie die Linsenobjektive die Lichtstrahlen auf diesem Film bündeln, so muß auch auf der Netzhaut das ins Auge einfallende Licht durch Hornhaut und Linse gesammelt werden. Nur wenn deren Brechwert exakt auf die Länge des Auges abgestimmt ist, kann man Bilder in der Ferne und in der Nähe scharf sehen. 

· Die Gesamtbrechkraft des dioptrischen Apparates beträgt für das normale Auge, d.h. bei einer Emmetropie,  bei Fernakkomodation 58,6 dpt. Bei dieser Brechkraft wird ein unendlich weit entfernter Gegenstand scharf auf der Netzhaut abgebildet, wenn die Distanz zwischen Hornhautscheitel und Fovea centralis 24,4 mm beträgt. 

· Wenn dies nicht der Fall ist, so liegen Fehlsichtigkeiten, Refraktionsanomalien (Ametropie), vor. Dafür gibt es verschiedene Ursachen. Meist ist der Augapfel zu lang (Myopie) oder zu kurz (Hypermetropie). 

· Myopie: Als Myopie bezeichnet man einen Zustand der sich für gewöhnlich schon während der Jugend entwickelt. Der Bulbus wächst zu groß oder die Innenwand wird zu dick, so daß die Lichtstrahlen sich schon vor der Netzhaut fokussieren und nicht erst auf der Netzhaut. Die Strahlen treffen vor der Retina zusammen, d.h. die Bildebene liegt vor der Fovea centralis. Man spricht von Kurzsichtigkeit. Bei einer Kurzsichtigkeit ist die optische Achse des Auges verlängert. Das führt dazu, daß wir die entfernten Dinge leider immer unscharf sehen, sie nicht mehr klar erkennen

· Die optische Korrektur einer Myopie erfolgt mit einer Konkavlinse, einem "Minusglas". Der Brechwert des korrigierenden Glases entspricht der Fehlsichtigkeit und wird in Dioptrien (dpt) angegeben. 

· Von dieser Art der Achsenmyopie, bei der die optische Achse des Augen verändert ist, unterscheidet man eine Brechungsmyopie. Als Brechungsmyopie bezeichnet man eine Myopie infolge zu starker Brechkraft des - normal langen - Auges 

· Hypermetropie (Hyperopie): Man unterscheidet auch bei der Hyermetropie zwei Formen. Die Hypermetropie kommt zustande aufgrund einer Brechkraftminderung der Medien (Brechungs-Hypermetropie) oder angeborener, evtl. erblicher Kürze der Augenachse (axiale Hypermetropie). Die Punktvereinigung paralleler Lichtstrahlen erfolgt bei Fernblick u. bei Akkommodationsruhe erst hinter der Netzhaut.

· Bei einem Weitsichtigen besteht allerdings die Möglichkeit, durch eine verstärkte Akkomodation die fehlende Brechkraft aufzubringen. Er akkomodiert schon beim Sehen in die Ferne, um ein scharfes Bild zu bekommen. Dies macht er unbewußt, deshalb wird beim weitsichtigen Kind der Fehler oft zu spät festgestellt. Akkomodieren ist auf die Dauer ziemlich anstrengend, oft ist bei Weitsichtigen Kopfschmerz das einzige, allerdings vieldeutige Symptom. Schwierig ist es daher auch, ein weitsichtiges Kind zum Tragen einer Brille zu bewegen. Es hat sich so an das Akkomodieren gewöhnt, daß es zunächst mit der Brille schlechter sehen kann. 

· Eine weitere Refraktionsanomalie ist der Astigmatismus, auch Brennpunktlosigkeit oder Stabsichtigkeit genannt. Es handelt sich dabei um die nicht punktförmige Abbildung auf der Retina. Infolge nicht rotationssymmetrischer Brechkraft von Hornhaut oder Linse werden parallel einfallende Strahlen nicht in einem Brennpunkt vereinigt, d.h., die Corneaoberfläche ist nicht ideal rotatiossymmetrisch, sondern meist in vertikaler Richtung etwas stärker als in horizontaler Richtung gekrümmt. Es entsteht so ein richtungsabhängiger Brechkraftunterschied. Wenn dieser nicht mehr als 0,5 dpt. beträgt, bezeichnet man ihn als physiologischen Astigmatismus. Bei Differenzen > 0,5 dpt wird der Astigmatismus durch Gläser ausgeglichen werden, die nur in derjenigen Achse geschliffen sind, die auf der Cornea zu stark gekrümmt ist
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Abbildung 1: Emmetropie
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Abbildung 3: Hypermetropie
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       Abbildung 2: Myopie


   Abbildung 3: Astigmatismus







